
Auszug aus dem Wärmeplan Rümmingen 

 

Wärmewendestrategie mit Maßnahmenkatalog nach Wärmeplan Rümmingen 

Die Wärmewendestrategie für Rümmingen besteht darin, den Transformationspfad mit 

Zwischenziel 2030 und Zielszenario 2040 zeitnah und konsequent einzuschlagen. Aus 

den Handlungsoptionen, welche im Juni 2022 als Teil der ortsteilweisen 

Teilgebietssteckbriefe an die Kommunen versendet wurden, wurden hierfür die 

folgenden fünf vordringlichen Maßnahmen für Rümmingen identifiziert: 

 
1. Sanierungsoffensive Gebäudeenergieeffizienz 

Massive Steigerung der Gebäudesanierungen notwendig! 
- Energieleitlinie für kommunale Gebäude einführen  

- Akteursspezifische Masterpläne „Energieeffizienz“ durchführen lassen 

(Kommune, Industrie…) 

- Kostenlose Energieberatung für die Bürgerschaft von der örtlichen 

Energieagentur im Rathaus ermöglichen (und dafür im Amtsblatt u.a. 

werben). 

 

2. Dachnutzung (PV/ST) 
 Nutzung bisher unerschlossener Dachflächen mit Solarthermie und PV. Hierzu 

bspw.: 

- Teilnahme am Programm des Landkreises LÖ „365-Dächer-Programm“. 

Bürger:innen der teilnehmenden Wettbewerbsgemeinden können von einer 

kostenlosen (bzw. maximal 30 € kostenden) Photovoltaikberatung 

profitieren. 

- Kommunale Anreize schaffen für z.B. die Beschaffung von Anlagen ab 5 

kW. 

 

3. Sanierungsoffensive Heizungen 
 Da in Rümmingen aufgrund der geringen Wärmedichte ein Wärmenetz 

 nicht sinnvoll ist, müssen sich die Gebäude weiterhin dezentral, d.h. über 

eigene Heizungen in den Gebäuden versorgen. Um die Sanierung dieser 

Heizungen voranzutreiben ist eine Sanierungsoffensive zur Heizungssanierung 

notwendig, um Gebäudeeigentümer über Sanierungsmöglichkeiten, 

Fördermöglichkeiten, entsprechende Handwerker etc. zu informieren. 

 Hierzu ist eine forcierte Öffentlichkeitsarbeit notwendig. Dies kann z.B. auch 

über sog. Quartierskonzepte bzw. die darauf aufbauenden 

Sanierungsmanagements durchgeführt und gefördert werden. 

 



4. Dezentrale WP-Nutzung vorantreiben 
 Wärmepumpen können zur dezentralen Versorgung auch von 

Bestandsgebieten angewendet werden. Wenn sie mit Ökostrom betrieben 

werden, stellen sie eine klimaneutrale Wärmeversorgung dar. Für einen 

energieeffizienten Betrieb soll die notwendige Vorlauftemperatur reduziert 

werden durch z.B. Gebäudedämmung und hydraulischer Abgleich à Aufbau 

eines Beratungsangebots z.B. durch Stadtwerke / Energieagenturen: 

„Wärmepumpe im Bestand“. 

 

 

5. Mikronetze prüfen 
 Die Wärmedichte in Rümmingen ist nicht ausreichend um ein flächendeckendes 

Hochtemperatur-Wärmenetz zu initiieren. Möglicherweise könnte dort ein 

Niedertemperatur-Netz mit ausreichender Wirtschaftlichkeit untersucht und 

initiiert werden. Ebenfalls gibt es auch Hinweise auf mögliche Mikro-Netze, d.h. 

Wärmenetze zwischen wenigen (bis zu ca. 10) Gebäuden, die über eine 

Heizzentrale versorgt werden. Die notwendige Wirtschaftlichkeit solcher 

Mikronetze muss z.B. im Rahmen eines geförderten Quartierskonzepts 

überprüft werden. Mikronetze sind vor allem dann sinnvoll, wenn mehrere 

Gebäude mit entsprechend hohen Wärmeenergieverbräuchen eng beieinander 

liegen und bestenfalls auch denselben Eigentümer haben, wie dies z.B. bei 

Kommunalgebäuden (Schule, Rathaus, Hallen, Kindergarten) der Fall ist. 

 

Auf Landkreisebene wurden ebenso Maßnahmen erarbeitet, die zur Erreichung des 

Gesamtklimaschutzzieles „Klimaneutraler Landkreis 2040“ erforderlich sind. Diese 

wurden im Rahmen der Steuerungsgruppensitzung am 21.07.2022 für alle 35 

teilnehmenden Städte und Gemeinden verabschiedet.  

 


